
KERNEN. Das Umweltmobil, welches zurzeit 
im Auftrag der Abfallwirtschaft Rems-Murr 
durch den Landkreis tourt, kommt am Don-
nerstag, 25. November, nach Kernen. Zu-
nächst fährt es nach Stetten und hält dort 
von 11.30 bis 12.15 Uhr auf dem Parkplatz 
Weinstraße gegenüber der Einmündung 
Mühlgartenweg. In Rommelshausen können 
von 13.30 bis 14.30 Uhr in der Stettener Stra-
ße gegenüber dem Rathaus Problemabfälle 
abgegeben werden. 

Wie immer gilt, dass nur haushaltsübli-
che Mengen gebracht werden können und 
nur folgende Stoffe angenommen werden: 
Altlacke und -farben, Holzschutzmittel, 
Chemikalien aus der Hobbywerkstatt, Expe-
rimentierkästen, Düngemittel, Pflanzen-
schutzmittel, Schädlingsbekämpfungsmit-
tel, Rost- und Frostschutzmittel, Lösungs-
mittel und lösungsmittelhaltige Produkte, 
Klebstoffe, Energiesparlampen und Leucht-
stofflampen. Aufgrund der aktuellen Situa-
tion rund um das Coronavirus sind bei der 
Anlieferung die geltenden Hygienevor-
schriften zu beachten. Hierzu gehören das 
Tragen einer Maske und die Einhaltung der 
entsprechenden Abstandsregeln. 

Die Fahrzeit des Umweltmobils ist oft 
knapp bemessen. Sollte sich dieses also ein-
mal verspäten, dürfen Problemabfälle nicht 
einfach an der Straße abgestellt werden. Von 
den Abfällen kann eine Gefahr für Mensch 
und Umwelt ausgehen. Daher dürfen diese 
nur direkt den Mitarbeitern am Umweltmo-
bil übergeben werden. red

Das Umweltmobil 
kommt nach Kernen

Instrument  ist das Gewaltschutzgesetz, das 
es ermöglicht, dass nicht die Frau ins Frau-
enhaus geht, sondern der Täter  der Woh-
nung verwiesen werden  kann,  unter dem 
Slogan „Wer schlägt –  der geht.“ 

Wie wird der Infostand coronaangepasst 
aussehen?
Man kann Informationsmaterial mitneh-
men, aber auch zahlreiche Expertinnen und 
Experten  des Hilfenetzwerkes sind vor Ort  –   
unter anderem  eine Polizeibeamtin aus Fell-
bach ist dabei, Ulrich Preuß von der  Beratung 
für männliche Opfer, der Kinderkrisen-
dienst.  Ich selber werde auch im Rathausin-

Sonja Lupfer-Rieg  berät Opfer von häusli-
cher Gewalt. Foto: privat

Anlässlich des Internationalen Gedenktags gegen Gewalt an Frauen informiert ein Fellbacher Netzwerk, wo  und wie die Opfer Unterstützung vor Ort  bekommen. Foto: dpa/Julian Stratenschulte

gestellt. Die Schwarzwälder Weihnachtsbäu-
me stehen außerdem an den Rathäusern in  
Fellbach, Schmiden und  Oeffingen, an der 
Schwabenlandhalle, bei den Fellbacher 
Weingärtnern sowie  am  Stadtmuseum und 
auch im Lindle. 

  Auch die Händler und 
das Fellbacher Stadtmar-
keting sorgen dafür, dass 
die Passanten eine weih-
nachtliche Atmosphäre 
erleben können. Mehr als 
90 Tannenbäume säu-
men die Straßen und 
Plätze in Fellbach. 

Dieses Mal sind sie 
einheitlich geschmückt, 
um „ein stimmiges Ge-
samtbild in der Stadt zu 
schaffen“, sagt Florian 
Gruner vom Fellbacher 
Stadtmarketing – und 
zwar mit langlebigen 
Sternen. Sie wurden vom 
Bauhof gold- und silber-
farben lackiert. „Sie sind 
haltbar und werden wie-
derverwendet, das ist 
auch ein Beitrag zur 
Nachhaltigkeit“, sagt Nicole Hofmeister vom 
Stadtmarketing.  Auch die Straßenbeleuch-
tung wird  rechtzeitig montiert. Außerdem 
tragen wieder die  Weihnachtsbäume, die von  
Schulklassen mit Selbstgebasteltem kreativ 
geschmückt werden,   wieder zu einer  weih-
nachtliche Stimmung bei.  

in dieser schwierigen Zeit soll es  weihnacht-
lich sein  in der Stadt. Acht große Weih-
nachtsbäume schmücken  das Stadtgebiet. 
„Sie stammen aus Alpirsbach aus dem 
Schwarzwald“, teilt Sabine Laartz vom städ-
tischen Presseamt mit. Auch auf dem Stutt-
garter Platz wurde trotz der aktuellen Bau-
stelle zum Volksbank-Neubau  ein Baum  auf-

Von Eva Schäfer

D as erste Adventswochenende naht – 
und einige Veranstaltungen sind an-
gesichts der in die Höhe schnellen-

den Inzidenzen  mit einem Fragezeichen ver-
sehen  beziehungsweise abgesagt wie die Bu-
denstadt und das Eisvergnügen. Doch auch 

Sternenschmuck säumt  Einkaufsstraßen
Die Innenstadt in Fellbach ist  dekoriert – auch in Coronazeiten soll 
etwas vorweihnachtliche Stimmung aufkommen.  

„Die Sterne 
sind haltbar 
und werden 
wiederver-
wendet, das 
ist auch ein 
Beitrag zur 
Nachhaltig-
keit.“
Nicole 
Hofmeister,  
Fellbacher 
Stadtmarketing

 Foto: Eva Schäfer

Sternendeko in den Einkaufsbereichen – hier im Rathaus-Carrée Foto: Eva Schäfer

W ir brechen das Schweigen“ – unter 
diesem Motto stehen die Aktionen 
des Fellbacher Hilfenetzes bei 

häuslicher Gewalt am Donnerstag, 25. No-
vember, dem Internationalen Gedenktag 
gegen Gewalt an Frauen. Am Donnerstag 
sind von 10 bis 14 Uhr Expertinnen und Ex-
perten  des Hilfenetzes im Fellbacher Rat-
hausinnenhof vor Ort und informieren. 
Außerdem werden erstmals Kerzen entzün-
det, um der Frauen zu gedenken, die im Jahr 
2020 bundesweit von ihren Partnern getötet 
wurden. Sonja Lupfer-Rieg von der  Opferbe-
ratung häusliche Gewalt vom Kreisdiakonie-
verband spricht über die Hintergründe.

Frau Lupfer-Rieg, warum ist das Hilfe-
netzwerk in Coronazeiten besonders 
gefordert?
Corona hat manches verschärft. Die Zahl der 
Opfer häuslicher Gewalt, die mit mir in Kon-
takt getreten sind, haben sich im Vergleich 
zum Vorjahr bereits verdoppelt. Auch im 
Vergleich zu 2019 ist ein Anstieg zu ver-
zeichnen. 

Sie beschreiben Ihre Beratung als „pro-
aktiv“, was heißt das genau?
Ich bin im Rems-Murr-Kreis für die Bereiche 
Fellbach und Kernen in der Opferberatung 
bei häuslicher Gewalt zuständig und Teil des 
Fellbacher Hilfenetzwerkes, in dem ver-
schiedene Akteure Hand in Hand arbeiten. 
Zum einen gibt es Anlaufstellen, wo sich 
Frauen selber melden können. Aber ein  
wichtiger Baustein ist, dass meine Kollegin-

nen und ich uns direkt mit den Frauen in Ver-
bindung setzen, wenn es einen  Polizeiein-
satz gab und eine Einverständniserklärung 
unterzeichnet wurde. 

Gelingt es so besser, dass Betroffene 
Hürden nehmen, um Hilfe zu holen?
Die Situation, vom eigenen Partner oder 
Ehemann Gewalt zu erfahren, ist häufig mit 
Schamgefühl verbunden. Viele sind auch 
höchst verwirrt, da ist die Schwelle hoch, sich 
selber aktiv  eine Beratung zu suchen. Daher 
haben wir das proaktive Modell umgesetzt. 
Wir nehmen telefonischen Kontakt auf. Wir 
beraten  unabhängig davon, ob es zu einer 
Anzeige kommt oder nicht und unterstützen 
die Frauen auf ihrem Weg zu einem gewalt-
freien Leben vorbehaltlos. Die Bewertung 
einer Lage ist nicht meine Aufgabe. Ich be-
werte auch nicht das weitere Vorgehen. 

Wird das Thema häusliche Gewalt nach 
wie vor unterschätzt?
Im Rems-Murr-Kreis stand von 2003 bis 2020 
eine halbe Stelle für die Opferberatung bei 
häuslicher Gewalt zur Verfügung. Seit 2020 
wurde diese auf eine 90-Prozent-Stelle er-
höht. Die Beratung ist auf die fünf Polizeire-
viere im Kreis aufgeteilt, mein Stellenanteil 
liegt nun bei 18 Prozent seit diesem Jahr.  Ich 
bin froh um die Aufstockung, auch wenn es 
wenig ist, um den  Bedarf besser abdecken zu 
können.   Statistiken gehen davon aus, dass 
jede dritte oder jede vierte Frau mindestens 
einmal in ihrem Leben von häuslicher Ge-
walt betroffen ist. Das ist viel. Ein hilfreiches 

nenhof für Gespräche bereitstehen. Zum 
Netzwerk gehören auch eine Anwältin für 
Familienrecht, das Ordnungsamt, das Frau-
enhaus, das Jugendamt  und die Täterbera-
tung. Koordiniert  wird die Aktion von der 
Gleichstellungsstelle Fellbach. Und wir zün-
den Kerzen an, um an die  Frauen zu erinnern, 
die bundesweit von ihren Partnern getötet 
wurden. 

Das Gespräch führte Eva Schäfer.

→  Die Opferberatung häusliche Gewalt vom 
Kreisdiakonieverband ist erreichbar unter  der 
Telefonnummer 0 71 51/9 59 19-1 12. 

Hilfe beim Ausstieg aus der Gewaltspirale
Interview Schlagen, Beleidigen,  Treten –  Gewalt gegen Frauen hat viele Formen. Am Donnerstag informieren Experten des Hilfenetzes  bei 
häuslicher Gewalt im Rathausinnenhof. Mit dabei ist Sonja Lupfer-Rieg, die Opfer berät und eine steigende Nachfrage erfährt. 

Gedenktag Als sichtbares Zeichen für „Nein 
zu Gewalt an Frauen und Kindern“ weht am 
Donnerstag, 25. November, am Waiblinger 
Rathaus die „Terre Des Femmes“-Fahne mit 
der Aufschrift „Frei leben – ohne Gewalt“ 
zum  Gedenktag. Vor dem KARO Familien-
zentrum Waiblingen und dem Kulturhaus 
Schwanen wird auch  eine Fahne gehisst.  Die 
Stadt Waiblingen engagiert sich im kreiswei-
ten Runden Tisch gegen häusliche Gewalt, 
um die Hilfsangebote im Kreis für Betroffene 
noch besser zu vernetzen. Informationen 
zum Netzwerk und Beratungsstellen können 
unter https://www.rems-murr-kreis.de/jugend-
gesundheit-soziales/fachthemen/arbeitskreise/ 
abgerufen werden. Informationen zum Ge-
denktag gibt es im Internet auf der Seite 
www.frauenrechte.de. esc

FAHNEN WERDEN GEHISST

SCHMIDEN. Es ist sicher eine herbe Enttäu-
schung für die zahlreichen Fans von Wieland 
Backes – dennoch hat das Kulturamt der 
Stadt Fellbach entschieden, die Lesung des 
bekannten Fernsehjournalisten aus seiner 
Autobiografie abzusagen. Der Moderator 
wollte  am Dienstag, 30. November, in der 
Festhalle Schmiden aus seinem Leben plau-
dern und sich den Fragen eines jungen Jour-
nalisten stellen.   Mit Backes‘ Verlag Klett-
Cotta wird bereits ein neuer Termin für das 
kommende Frühjahr gesucht. Die Eintritts-
karten können bis Samstag, 18. Dezember, 
im i-Punkt im Rathaus Fellbach zurückgege-
ben werden. Denn, wichtiger Hinweis: Diese 
Karten haben bei der Nachholveranstaltung 
keine Gültigkeit. her

Lesung mit Backes 
wird verschoben

FELLBACH. Das Fellbacher Kammerorches-
ter teilt mit, dass es trotz der Alarmstufe II 
sein für Sonntag, 28. November,  angesetztes 
Sinfoniekonzert zur Aufführung bringen 
wird, allerdings unter veränderten Bedin-
gungen. Für das Publikum gilt die 2-G-plus-
Regel. Dies bedeutet, dass Besucherinnen 
und Besucher geimpft oder genesen sein 
müssen und zusätzlich einen tagesaktuellen 
negativen PCR- oder Schnelltest vorweisen 
müssen. Beim Einlass vorzulegen ist ein offi-
zieller Impf- oder Genesenen-Nachweis der 
EU mit einem QR-Code in einer App oder in 
ausgedruckter Form, ebenso ein Ausweisdo-
kument. Ein Impfpass alleine reicht nicht.  
Ausnahmen von der 2-G-plus-Regel gelten 
für Personen, die sich aus gesundheitlichen 
Gründen nicht impfen lassen können, sowie 
für Kinder bis zu 12 Jahren. Schülerinnen 
und Schüler von 12 bis 17 Jahren können 
einen Schülerausweis vorlegen.

Aufgrund der ebenfalls durch die Alarm-
stufe II bedingten Personenbegrenzung auf 
die Hälfte der Besucher wird das Sinfonie-
konzert zweimal aufgeführt. Personen, die 
ihre Eintrittskarte beim i-Punkt erhalten ha-
ben (Kartennummern 1 bis 85), können am 
Sonntag die Vorstellung wie ursprünglich 
vorgesehen um 11 Uhr im Konzertsaal der 
Musikschule besuchen. Familienangehörige 
und Freunde des Kammerorchesters, die ihre 
Eintrittskarten auf direktem Weg erhalten 
haben (Kartennummern 86 bis 170), werden 
gebeten, an der zweiten Vorstellung um 
12.15 Uhr teilzunehmen. Auch am Platz gilt 
Maskenpflicht, sagt  Luz-Maria Linder, die 
Vorsitzende des Kammerorchesters. red

Sinfoniekonzert 
mit    2-G-plus-Regel

Von Brigitte Hess

E ine Versteigerung von rund 60 Arbei-
ten von 19 der insgesamt rund 30 im 
Kunst-Werk zusammengeschlossenen 

Künstlern findet am Sonntag, 28. November, 
im Fellbacher Kunst-Werk, Schorndorfer 
Straße 33 ab 15 Uhr statt. Geöffnet ist bereits 
ab 14 Uhr. Als Auktionator konnte der Stutt-
garter Comedian Michael Gaedt gewonnen 
werden. Gaedt ist bekannt durch seinen jahr-
zehntelangen Vollpowereinsatz auf der Büh-
ne als Mitglied des Trios Die kleine Tier-
schau. Ein Millionenpub-
likum kennt ihn überdies 
durch seine Nebenrolle 
als Automechaniker 
„Schrotti“ in der ZDF-
Krimiserie „Soko Stutt-
gart“. Die Aktion im Fell-
bacher Kunst-Werk ver-
spricht also durchaus, ein 
unterhaltsames Spekta-
kel zu werden.

„Wir Künstler hatten in den vergangenen 
Monaten wenig Gelegenheit auszustellen, 
geschweige denn zu verkaufen“, sagt Birgit 
Unterweger, die sich im Vorstandsteam des 
Kunst-Werks engagiert. Der große Saal im 
Kunst-Werk ist 200 Quadratmeter groß, ge-
nug Abstand  also möglich. Zudem gilt die 
Vorgabe 2G, Besucher müssen also  geimpft 
oder genesen sein. „Das wird auch über-
prüft“, sagt Unterweger.

Die ausstellenden Künstler sind zwischen 
neun und 88 Jahre alt. Das Spektrum der ge-
zeigten Werke ist enorm: Öl- und Acryl-Ma-
lerei, Fotografie, Computergrafik, Mosaik-
arbeiten, Pop-Art, Vinyl-Art, Scratch-Art 
und Mischtechniken.

Wo  Kunst unter 
den  Hammer 
kommt
Eine Versteigerung im Kunst-Werk ist 
diesem Sonntag, 28. November. Zu 
Gast ist der Comedian Michael Gaedt.

Michael Gaedt 
Foto: B. Weissbrod/dpa
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